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(54) VORRICHTUNG ZUM SPALTEN VON HOLZ

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Spal-
ten von Holz (15), mit einem Rahmen (12), der zumindest
eine Auflage (22) für ein zu spaltendes Holz (15) trägt,
mit zwei fest an dem Rahmen (12) und mit Abstand zu-
einander angeordneten Spaltwerkzeugen (16), die eine
Spaltkammer (24) bilden und zwischen denen ein Druck-
stempel (19) vorgesehen ist, der mit einer Stelleinrich-
tung (38) zwischen den Spaltwerkzeugen (16) verfahrbar

angetrieben ist, wobei die Stelleinrichtung (38) einen
Stellantrieb (39) aufweist, der zumindest zwei einander
gegenüberliegende und jeweils einen einem Spaltwerk-
zeug (16) zugeordneten Druckzylinder (44) aufweist und
in jedem der einander gegenüberliegenden Druckzylin-
der (44) ein Ende einer Plungerstange (46) geführt ist
und an der Plungerstange (46) der Druckstempel (19)
befestigt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Spalten von Holz mit einem Rahmen, der zumindest eine
Auflagefläche für ein zu spaltendes Holz trägt, wobei
zwei fest an dem Rahmen und mit Abstand zueinander
angeordnete Spaltwerkzeuge vorgesehen sind, die eine
Spaltkammer bilden, und zwischen denen ein Druck-
stempel verfahrbar vorgesehen ist, der mit einer Stell-
einrichtung zwischen den Spaltwerkzeugen angetrieben
ist.
[0002] Aus der DE 298 12 091 U1 ist eine Vorrichtung
zum Spalten von Holz mit zwei im Abstand fest zueinan-
der angeordneten Spaltwerkzeugen bekannt, zwischen
denen ein Druckstempel mit einer Stelleinrichtung ver-
fahrbar angetrieben ist. Hierzu ist eine Antriebsspindel
vorgesehen, welche eine Verfahrbewegung des Druck-
stempels ansteuert. Diese Antriebsspindel wird durch ei-
nen Motor angetrieben. Zum Spalten von Holz nimmt der
Druckstempel eine Endposition benachbart zu dem ei-
nen feststehenden Spaltwerkzeug ein, um darauffolgend
einen Holzspalt in die zwischen den beiden Spaltwerk-
zeugen gebildete Spaltkammer einzulegen. Anschlie-
ßend wird eine Verfahrbewegung des Druckstempels auf
das gegenüberliegende Spaltwerkzeug angesteuert und
das Holz gespalten. Sobald der Druckstempel am ge-
genüberliegenden Spaltwerkzeug positioniert ist, kann
erneut ein weiteres Holz zum Spalten in die Spaltkammer
eingelegt werden, und der Druckstempel wird in die ent-
gegengesetzte Richtung verfahren.
[0003] Aus der DE 20 2006 014 485 U1 ist des Weite-
ren ein Holzspalter bekannt. Dieser umfasst zwei im Ab-
stand feststehend zueinander angeordnete Spaltwerk-
zeuge, zwischen denen eine Spaltkammer gebildet ist.
Innerhalb der Spaltkammer ist ein Druckstempel verfahr-
bar, der mittels eines Gleitschuhs in Schienen geführt
ist. Zur Ansteuerung der Verfahrbewegung des Druck-
stempels sind zwei Hydraulikzylinder vorgesehen, die
spiegelbildlich zum Druckstempel ausgerichtet sind, wo-
bei jeweils ein Hydraulikzylinder feststehend dem Spalt-
werkzeug zugeordnet ist, so dass die Kolbenstange am
Druckstempel angreift und die Ausfahrbewegung der
Kolbenstange jeweils auf das gegenüberliegende Spalt-
werkzeug erfolgt. Durch die jeweilige aufeinander folgen-
de Ansteuerung der hydraulischen Hubzylinder kann die
Verfahrbewegung der Druckplatte angesteuert werden.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung zum Spalten von Holz zu schaffen, welche
einen konstruktiv einfachen Aufbau aufweist.
[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung zum
Spalten von Holz gelöst, bei welcher eine Stelleinrichtung
zur Ansteuerung einer Verfahrbewegung des Druck-
stempels zwischen zwei feststehenden und im Abstand
zueinander angeordneten Spaltwerkzeugen einen Stel-
lantrieb aufweist, der zumindest zwei einander gegenü-
berliegende und jeweils einem feststehenden Spaltwerk-
zeug zugeordnete Druckzylinder aufweist und in jedem
der einander gegenüberliegenden Druckzylinder ein En-

de einer Plungerstange geführt ist und an der Plunger-
stange der Druckstempel befestigt ist, welcher innerhalb
der Spaltkammer verfahrbar ist. Dieser Stellantrieb stellt
einen konstruktiv einfachen Aufbau dar, bei welchem ei-
ne Plungerstange in zwei einander gegenüberliegende
Druckzylinder geführt ist und von diesen für eine Verfahr-
bewegung angesteuert wird. Dadurch kann die Anzahl
der Bauteile reduziert werden.
[0006] Des Weiteren ist bevorzugt eine Druckkammer
des Druckzylinders mit einem Steuermedium beauf-
schlagbar. Zudem ist lediglich die Ansteuerung von nur
einem Druckzylinder erforderlich, um die Verfahrbewe-
gung anzusteuern. Der gegenüberliegende Druckzylin-
der kann dabei drucklos geschalten werden.
[0007] Des Weiteren umfasst die Stelleinrichtung ei-
nen Stellmotor, der den Stellantrieb betätigt. Vorzugs-
weise beaufschlagt dieser Stellmotor die einander ge-
genüberliegenden Druckzylinder vorzugsweise abwech-
selnd mit einem Steuerdruck. Dadurch können einfache
Kraftverhältnisse gebildet werden, um den Druckstempel
innerhalb der Spaltkammer für den nachfolgenden Spalt-
vorgang anzusteuern.
[0008] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung der
Vorrichtung sieht vor, dass die Plungerstange als Druck-
rohr ausgebildet ist, welche an jedem Ende eine stirnsei-
tige Druckfläche aufweist und jede Druckfläche in einem
der einander gegenüberliegenden Druckzylinder vorge-
sehen ist. Durch eine einzige Plungerstange werden zwei
einander gegenüberliegende Druckzylinder betätigt.
Dies stellt eine konstruktiv einfache und kostengünstige
Ausgestaltung dar, die eine hohe Drucksteifigkeit auf-
weist. Zudem ist diese Ausgestaltung gewichtseinspa-
rend.
[0009] Die Plungerstange weist bevorzugt eine Länge
auf, welche zumindest die Länge eines der beiden Druck-
zylinder und den Abstand zwischen den zwei feststehen-
den, die Spaltkammer bildenden Spaltwerkzeuge um-
fasst. Dadurch kann eine maximale Ausnutzung eines
Hubweges bei einer vorgegebenen Länge für die Druck-
zylinder und die Spaltkammer gegeben sein.
[0010] Der Druckzylinder und das Spaltwerkzeug sind
bevorzugt an einem Gehäuseabschnitt vorgesehen und
bilden insbesondere ein Montagemodul. Dadurch kön-
nen zwei baugleiche Einheiten für die Vorrichtung zum
Spalten von Holz vorgesehen sein, und es kann eine
Kostenreduzierung erzielt werden.
[0011] Bevorzugt ist jeweils ein Ende der Plungerstan-
ge in einem Montagemodul geführt und gelagert. Da-
durch können erhöhte Spaltkräfte aufgenommen wer-
den. Zudem ist ein einfacher konstruktiver Aufbau gege-
ben.
[0012] Bevorzugt sind der Druckzylinder und das
Spaltwerkzeug einteilig ausgebildet. Somit können eine
weitere Verringerung der Montagezeit und Montagekos-
ten erfolgen. Vorzugsweise sind der Druckzylinder und
das Spaltwerkzeug als Gussbauteil hergestellt. Dies er-
möglicht eine weitere Kosteneinsparung.
[0013] Das Montagemodul umfasst bevorzugt zumin-

1 2 



EP 3 326 770 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

dest einen am Gehäuseabschnitt vorgesehenen Flan-
schabschnitt, an welchem der Rahmen, insbesondere
ein Trägerprofil des Rahmens, befestigbar ist. Vorteilhaf-
terweise sind zwei Trägerprofile vorgesehen, welche ein-
ander gegenüberliegend an den Flanschabschnitten an-
geordnet sind, so dass ein 0-förmiger Rahmen gebildet
ist. Dadurch kann ein geschlossener Rahmen gebildet
werden, der hohe Spaltkräfte aufnehmen kann.
[0014] Die zwei einander gegenüberliegenden Flan-
schabschnitte am Gehäuseabschnitt des Montagemo-
duls weisen vorzugsweise zumindest ein Formschluss-
element auf, welches in ein komplementäres Element
am Trägerprofil eingreift. Dadurch können bei Steck-
oder Schraubverbindungen zwischen dem Flanschab-
schnitt des Montagemoduls und dem Trägerprofil die auf-
tretenden Kräfte während des Greifvorganges über die
Formschlusselemente aufgenommen werden. Diese
Formschlusselemente dienen zur Kraftübertragung, so
dass die Befestigungsmittel oder Verbindungsmittel zwi-
schen dem Trägerprofil und dem Flanschabschnitt nur
die Befestigungsfunktion übernehmen und frei von einer
Spaltkraftübertragung ausgebildet werden können.
[0015] Zwischen dem Druckzylinder und der Plunger-
stange ist bevorzugt eine Dichtungsanordnung vorgese-
hen. Diese Dichtungsanordnung kann im Gehäuseab-
schnitt des Montagemoduls integriert sein. Diese Aus-
gestaltung weist den Vorteil auf, dass in jedem Druckzy-
linder jeweils nur eine Dichtungsanordnung vorzusehen
ist, welche die Druckkammern der Druckzylinder abdich-
ten. Somit kann im Vergleich zum Einsatz von zwei ein-
ander gegenüberliegenden hydraulischen Hubzylindern
die Anzahl der Dichtungen und somit die Leckagerate
reduziert werden.
[0016] Die Dichtungsanordnung umfasst zumindest
eine Plungerdichtung, insbesondere Wellendichtung
oder O-Ring-Dichtung, sowie ein zum freien Ende des
Gehäuseabschnitts des Montagemoduls angeordnetes
Abstreiferelement. Durch dieses Abstreiferelement kann
eine robuste Ausführungsform geschaffen werden, da
gegebenenfalls an der Plungerstange anhaftende Spä-
ne, Staub und/oder Dreck von der innenliegenden Wel-
len- oder Plunger-Dichtung ferngehalten werden.
[0017] Des Weiteren ist bevorzugt zwischen der Dich-
tungsanordnung und der Druckkammer eine Führung für
die Plungerstange vorgesehen. Diese Führung kann
durch eine ringförmige Büchse oder ein ringförmiges La-
gerelement ermöglicht sein, welche die Ein- und Aus-
fahrbewegung der Plungerstange führt. Durch die An-
ordnung der Führung hinter der Plungerdichtung und
dem Abstreiferelement ist diese Führung vor in den
Druckzylinder eintretende Verschmutzung und somit vor
Beschädigungen geschützt. Dadurch, dass in jedem der
einander gegenüberliegenden Druckzylindern eine Füh-
rung vorgesehen und die Plungerstange in jede der ein-
ander gegenüberliegenden Druckzylindern in die Druck-
kammern verfahrbar aufgenommen ist, genügt an jedem
Druckzylinder nur ein Führungselement, um die Plunger-
stange für die Verfahrbewegung zu führen. Darüber hi-

naus ist durch die beidseitige Lagerung der Plungerstan-
ge eine erhöhte Aufnahme der Spaltkräfte gegeben.
[0018] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung des
Stellantriebs sieht vor, dass eine Außenseite der Plun-
gerstange beschichtet ist. Dadurch wird beispielsweise
ein Korrosionsschutz geschaffen. Vorteilhafterweise ist
eine Innenseite der Druckkammer des Druckzylinders
beschichtet, um einen Korrosionsschutz und/oder einen
Schutz von dem Steuermedium zu bilden. Als Steuerme-
dium können sowohl Luft, Wasser, Öl oder eine sonstige
gering kompressible oder inkompressible Flüssigkeit ein-
gesetzt werden.
[0019] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung des
Montagemoduls sieht vor, dass zwei oder mehr Druck-
zylinder jeweils einem feststehenden Spaltwerkzeug zu-
geordnet sind, die gleichzeitig ansteuerbar sind. Dadurch
kann bei gleicher Baulänge in Abhängigkeit der Anzahl
der Druckzylinder eine Mehrfachbeaufschlagung der
Kraft ermöglicht sein. Der Druckstempel greift dabei an
jeder Plungerstange, die in einem Paar von einander ge-
genüberliegenden Druckzylindern geführt und angetrie-
ben ist, an.
[0020] Bevorzugt ist zwischen jedem Trägerprofil des
Rahmens und dem dazwischen verfahrbar angeordne-
ten Druckstempel eine Führungsanordnung vorgese-
hen. Diese Führungsanordnung umfasst vorzugsweise
zumindest ein Führungselement, welches an jedem Trä-
gerprofil angeordnet ist. Dieses Führungselement greift
in eine Führungsnut am Druckstempel ein, wobei vor-
zugsweise das Führungselement zumindest zweiseitig,
insbesondere dreiseitig, in der Führungsnut geführt ist.
Durch eine solche Anordnung wird nicht nur ermöglicht,
dass der Druckstempel geradlinig innerhalb der Spalt-
kammer hin und her verfahrbar ist, sondern dass gleich-
zeitig auch die während des Spaltvorgangs auf den
Druckstempel wirkenden Spaltkräfte aufgenommen wer-
den können. Darüber hinaus ermöglicht diese Führungs-
anordnung die Aufnahme von Querkräften während der
Verfahrbewegung des Druckstempels innerhalb der Ar-
beitskammer.
[0021] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung der
Vorrichtung zum Spalten von Holz sieht vor, dass die
Verfahrbewegung der Plungerstange durch eine Zwei-
handsteuerung mit zwei Bedienhebeln ansteuerbar und
ein Ende der Verfahrbewegung durch eine Endabschal-
tung überwachbar ist. Eine solche Zweihandsteuerung
weist den Vorteil auf, dass während eines Spaltvorgan-
ges der Benutzer die Bedienhebel betätigt, um eine Ver-
letzungsgefahr zu vermeiden. Ein Ende der Verfahrbe-
wegung der Plungerstange kann durch Lösen der Zwei-
handsteuerung durch den Bediener erfolgen. Sollte der
Bediener jedoch nicht rechtzeitig die Bedienhebel los las-
sen, wird eine Endabschaltung aktiviert, durch welche
die Verfahrbewegung abgeschalten oder der Benutzer
darauf aufmerksam gemacht wird, dass der Druckstem-
pel kurz vor dem Ende der Arbeitskammer steht. Bei-
spielsweise kann die Endabschaltung dahingehend aus-
gebildet sein, dass diese ein vibrierendes oder rüttelndes
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Signal oder eine Gegenkraft auf die Bedienhebel er-
zeugt, die entgegen der Betätigungsrichtung zur Ansteu-
erung der Verfahrbewegung gerichtet ist.
[0022] Die Erfindung sowie weitere vorteilhafte Aus-
führungsformen und Weiterbildungen derselben werden
im Folgenden anhand der in den Zeichnungen darge-
stellten Beispiele näher beschrieben und erläutert. Die
der Beschreibung und den Zeichnungen zu entnehmen-
den Merkmale können einzeln für sich oder zu mehreren
in beliebiger Kombination erfindungsgemäß angewandt
werden. Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ausführungsform einer
Vorrichtung zum Spalten von Holz,
Figur 2 eine schematische Seitenansicht der Vor-
richtung gemäß Figur 1,
Figur 3 eine schematische Ansicht von oben auf die
Vorrichtung gemäß Figur 1,
Figur 4 einen schematischen Schnitt entlang der Li-
nie A-A in Figur 2,
Figur 5 einen schematischen Längsschnitt der Vor-
richtung gemäß Figur 1,
Figur 6 eine perspektivische Ansicht eines Monta-
gemoduls für die Vorrichtung gemäß Figur 1,
Figur 7 eine schematische Detailansicht des Details
"X" in Figur 5,
Figur 8 eine perspektivische Ansicht einer alternati-
ven Ausführungsform der Vorrichtung zu Figur 1,
Figur 9 eine schematische Seitenansicht der alter-
nativen Ausführungsform in Figur 8,
Figur 10 eine schematisch vergrößerte Schnittan-
sicht des Details "X" in Figur 10,
Figur 11 eine schematische Seitenansicht der Vor-
richtung gemäß Figur 8 in einer eingefahrenen Po-
sition und
Figur 12 eine schematische Seitenansicht einer me-
chanischen Endabschaltung für einen Stellantrieb
der Vorrichtung gemäß Figur 1, und
Figur 13 eine schematische Ansicht von oben auf
die mechanische Endabschaltung gemäß Figur 12.

[0023] In Figur 1 ist perspektivisch eine Vorrichtung 11
zum Spalten von Holz dargestellt. Diese Vorrichtung 11
zum Spalten von Holz ist in einer schematischen Seiten-
ansicht in Figur 2 und in einer Ansicht von oben in Figur
3 dargestellt. Diese Vorrichtung 11 umfasst einen Rah-
men 12, der durch zwei Trägerprofile 14 gebildet ist. Die-
se Trägerprofile 14 können beispielsweise U-förmig oder
C-förmig ausgebildet sein. Die Trägerprofile 14 sind be-
vorzugt S-förmig ausgebildet, wie aus der Schnittansicht
entlang der Linie IV-IV in Figur 2 hervorgeht. Der Rahmen
12 nimmt zwei mit Abstand zueinander angeordnete
Spaltwerkzeuge 16 auf, die mit dem Rahmen 12 fest ver-
bunden sind. Hierfür sind beispielsweise Befestigungs-
mittel 17 vorgesehen. Hierbei kann es sich um Schraub-
verbindungen, Steckverbindungen oder dergleichen
handeln. Zwischen den beiden feststehend zueinander
angeordneten Spaltwerkzeugen 16 ist ein verfahrbarer

Druckstempel 19 vorgesehen. Benachbart zum Verfahr-
weg des Druckstempels 19 sind zwei Abstützflächen 21
vorgesehen, welche vorzugsweise zum Druckstempel
19 geneigt sind. Diese können flach V-förmig zueinander
ausgerichtet sein, so dass ein darauf aufgelegtes Holz
15, welches zu spalten ist, zentrisch zu den Spaltwerk-
zeugen 16 ausgerichtet ist. Diese beiden Abstützflächen
21 bilden eine Auflage 22, die am Rahmen 12 befestigt
ist. Durch die feststehenden Spaltwerkzeuge 16 und die
Abstützflächen 21 ist eine Spaltkammer 24 gebildet. Au-
ßerhalb der Spaltkammer 24 kann jeweils dem Spalt-
werkzeug 16 zugeordnet eine weitere Auflagefläche 26
vorgesehen sein, um nach einem Spaltvorgang die ge-
spalteten Holzstücke aufzunehmen.
[0024] Zur Ansteuerung einer Verfahrbewegung des
Druckstempels 19 auf das gegenüberliegende Spalt-
werkzeug 16 zu kann der Bediener nach dem Einlegen
eines Holzstücks 15 in die Spaltkammer 24 (Figur 2) die
Bedienhebel 28 betätigen. Nur bei der Bedienung von
beiden Bedienhebeln 28 wird der Spaltvorgang durch-
geführt. Dabei fährt der Druckstempel 19 aus der in den
Figuren 1 und 2 dargestellten Endlage auf das gegenü-
berliegende Spaltwerkzeug 16 zu und spaltet das dazwi-
schenliegende Holz 15.
[0025] Das Spaltwerkzeug 16 weist einen vertikal aus-
gerichteten Schneidkeil 31 oder ein Schneidmesser auf.
Dieser Schneidkeil 31 ist bevorzugt an seinem oberen
freien Ende in einem Winkel in Richtung auf die Spalt-
kammer 24 zugeneigt (Figur 5). Dadurch wird während
des Spaltvorganges das Holzstück 15 in Richtung auf
die Abstützfläche 21 niedergehalten. Der Schneidkeil 31
kann dabei über seine gesamte Höhe in dem Winkel ge-
neigt ausgerichtet sein. Alternativ kann auch vorgesehen
sein, dass die Neigung des Schneidkeils 31 vom freien
oberen Ende des Schneidwerkzeuges 16 aus gesehen
sich zumindest über ein Drittel der Länger der Schneid-
keile 31 erstreckt und die verbleibende Wegstrecke bei-
spielsweise senkrecht zur Verfahrbewegung des Druck-
stempels 19 ausgerichtet ist. Das feststehende Spalt-
werkzeug 16 kann des Weiteren flossenförmig ausgebil-
dete Schneidkeile 32 aufweisen. Bei einer solchen An-
ordnung des Spaltwerkzeuges 16 kann ein Holzstück 15
in vier kleinere Holzstücke geteilt werden.
[0026] Diese Vorrichtung 11 weist an einer Unterseite
des Rahmens 12 einen Befestigungsabschnitt 34 auf, so
dass diese Vorrichtung 11 an einem Anbauteil 36 befes-
tigbar ist. In Figur 2 ist das Anbauteil 36 schematisch und
strichliniert dargestellt. Das Anbauteil 12 kann eine fest-
stehende und in einem Raum vorgesehene Einrichtung,
wie beispielsweise ein Tisch oder eine Werkbank, sein.
Das Anbauteil 36 kann des Weiteren ein tragbarer Ab-
stützbock sein. Das Anbauteil 36 kann auch als ein Fahr-
gestell ausgebildet sein, welches von Hand an den je-
weiligen Gebrauchsort übergeführt werden kann. Das
Anbauteil 36 kann des Weiteren auf einem Anhänger
oder einem Laderaum eines Fahrzeuges, insbesondere
Forstfahrzeug, befestigt sein.
[0027] Diese Vorrichtung 11 umfasst eine Stelleinrich-
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tung 38, welche einen Stellantrieb 39 umfasst, der an-
hand der Figuren 4 bis 7 näher beschrieben wird, sowie
einen Stellmotor 41, der schematisch in Figur 2 darge-
stellt ist. In Abhängigkeit der gewählten Antriebsart für
den Stellantrieb 39 wird der Stellmotor 41 ausgewählt.
Für den Stellantrieb 39 kann sowohl eine pneumatische
als auch eine hydraulische Ansteuerung vorgesehen
sein, und entsprechend ist der Stellmotor 41 als pneu-
matischer oder hydraulischer Antrieb ausgebildet. Die
Energieversorgung des Stellmotors 41 kann durch ein
öffentliches Stromnetz, ein Bordnetz von Fahrzeugen
oder durch Akkumulatoren erfolgen. Ebenso kann der
Stellmotor ausgebildet sein. Die Steuerleitungen 42 zwi-
schen dem Stellmotor 41 und dem Stellantrieb 39 der
Vorrichtung 11 sind nur schematisch dargestellt.
[0028] Der Stellantrieb 39 umfasst zumindest zwei ein-
ander gegenüberliegende Druckzylinder 44, 45, in denen
eine einzige Plungerstange 46 verfahrbar geführt ist. Je-
weils ein Ende der Plungerstange 46 ist im Druckzylinder
44, 45 geführt. An dieser Plungerstange 46 ist der Druck-
stempel 19 lösbar befestigt. Beispielsweise kann der
Druckstempel 19 geklemmt oder gespannt, beispielswei-
se durch eine Klemmbefestigung 63, mit einer Schraub-
verbindung, wie dies in Figur 4 dargestellt ist, zur Plun-
gerstange 46 fixiert sein. Dadurch kann ein konstruktiv
einfacher Aufbau geschaffen werden. Zur Sicherung ei-
ner radialen Verdrehung zur Längsachse der Plunger-
stange 18 und zur Führung entlang der Längsachse der
Plungerstange 46 ist eine Führungsanordnung 64 vor-
gesehen. Diese Führungsanordnung 64 weist Führungs-
elemente 65 auf, welche vorzugsweise einander gegen-
überliegend angeordnet und an jeweils einem Träger-
profil 14 befestigt sind. Die Führungselemente 65 erstre-
cken sich zumindest entlang der Länge der Spaltkammer
24. An dem Druckstempel 19 sind Führungsnuten 66 vor-
gesehen, in welchen die Führungselemente 65 eingrei-
fen. Bevorzugt sind die Führungsnuten 66 einander ge-
genüberliegend angeordnet. Die Führungselemente 65
greifen zumindest zweiseitig, vorzugsweise dreiseitig, in
die Führungsnut 66 ein. Durch diese Führungsanord-
nung 64 wird nicht nur eine Verfahrbewegung des Druck-
stempels 19 innerhalb der Spaltkammer 24 geführt, son-
dern auch eine Verdrehsicherung in radialer Richtung -
also rechtwinklig zur Verfahrrichtung - gebildet.
[0029] In Figur 5 ist ein schematischer Längsschnitt
der Vorrichtung 11 gemäß Figur 1 dargestellt. Eine ein-
zige Plungerstange 46 ist in zwei einander gegenüber-
liegenden Druckzylinder 44, 45 geführt. Durch ein aufei-
nanderfolgendes Beaufschlagen der Druckzylinder 44,
45 wird eine Verfahrbewegung nach links oder nach
rechts des Druckstempels 19 innerhalb der Spaltkammer
24 angesteuert. Dabei sind beide Bedienhebel 28 zu be-
tätigen. Zur Ansteuerung der zwei Druckzylinder 44 be-
ziehungsweise der zwei Druckzylinder 45 führt zu jedem
Druckzylinder eine Steuerleitung, welche durch jeweils
ein Ventil 77 ansteuerbar ist. Alternativ kann auch ein
Mehrwegventil zur Ansteuerung der beiden Steuerleitun-
gen 42 vorgesehen sein, die zu den Druckzylindern 44

beziehungsweise 45 führt. Dadurch kann ein erster Be-
triebsmodus derart angesteuert werden, dass die Ventile
47 der zwei Druckzylinder 44 geöffnet sind, so dass beide
Druckzylinder 44 mit dem Druckmedium beaufschlagt
werden und eine Verfahrbewegung des Druckstempels
19 ansteuern. Für eine entgegengesetzte Verfahrbewe-
gung wird der Stellmotor 41 dahingehend umgeschalten,
dass die gegenüberliegenden Druckzylinder 45 mit dem
Steuermedium versorgt werden, wodurch daraufhin eine
Entleerung der anderen Druckzylinder 44 ermöglicht ist.
[0030] Für einen weiteren Betriebsmodus kann einer
der beiden Druckzylinder 44 mit dem Ventil 77 verschlos-
sen werden. Dadurch wird der durch den Stellmotor 41
erzeugte Volumenstrom nur einem der beiden Druckzy-
linder 44 zugeführt. Dadurch kann entweder die doppelte
Geschwindigkeit oder die doppelte Kraft erzeugt werden.
Die Ansteuerung der Ventile 77 beziehungsweise von
jeweils einem Mehrwegventil für die zwei Druckzylinder
44 beziehungsweise 45 kann bevorzugt mechanisch er-
folgen. Alternativ kann auch eine elektrische Ansteue-
rung vorgesehen sein.
[0031] Der Druckzylinder 44, 45 umfasst einen Gehäu-
seabschnitt 48, wie dies in Figur 6 dargestellt ist, an wel-
chem das Spaltwerkzeug 16 vorgesehen ist. Vorteilhaf-
terweise sind der Druckzylinder 44, der Gehäuseab-
schnitt 48 und das Spaltwerkzeug 16 zu einem Monta-
gemodul 57 verbunden, so dass dieses eine handhab-
bare Einheit bildet.
[0032] Vorteilhafterweise ist das Montagemodul 51
einteilig ausgebildet. Insbesondere ist dies als ein Guss-
teil hergestellt. Zwei dieser in Figur 6 dargestellten Mon-
tagemodule 51 werden gegenüberliegend positioniert,
so dass die Plungerstange 46 in jeweils einem Druckzy-
linder 44, 45 der einander gegenüberliegenden Monta-
gemodule 51 verfahrbar aufgenommen ist. An dem Ge-
häuseabschnitt 48 sind seitliche Flanschabschnitte 53
vorgesehen, an welchem die Trägerprofile 14 angreifen.
Diese Trägerprofile 14 sind parallel zueinander beab-
standet und bilden mit dem jeweiligen dazwischen an-
geordneten Montagemodul 51 einen geschlossenen 0-
förmigen Rahmen. Innerhalb des Rahmens ist die Plun-
gerstange 46 verfahrbar vorgesehen.
[0033] An den seitlichen Flanschabschnitten 53 des
Gehäuseabschnitts 48 sind Teile der Befestigungsmittel
17 vorgesehen. Beispielsweise können Bohrungen oder
Gewindebohrungen vorgesehen sein, um daran das Trä-
gerprofil 14 mittels einer Steck- oder Schraubverbindung
zu verbinden. Vorzugsweise sind an den Flächenab-
schnitten 53 Formschlusselemente 55 vorgesehen, wel-
che in komplementäre Elemente 56 (siehe Figur 2) ein-
greifen. Beispielsweise sind die Formschlusselemente
55 als Erhebungen ausgeführt, welche in Öffnungen als
komplementäre Formschlusselemente 56 im Trägerpro-
fil 14 eingreifen. Dadurch kann der Kraftfluss während
dem Aufbringen einer Spaltkraft vom Spaltwerkzeug 16
über den Gehäuseabschnitt 48 und die Formschlusse-
lemente 55, 56 in das Trägerprofil 14 übergeleitet wer-
den.
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[0034] Der Druckzylinder 44 ist bevorzugt als eine ge-
schlossene Druckkammer 58 ausgebildet, in welche das
eine Ende der Plungerstange 46 eintaucht und verfahr-
bar angesteuert ist. Die Druckkammer 58 des Druckzy-
linders 44 wird über einen Anschluss 59 mit einem Steu-
ermedium befüllt. Der Anschluss 59 kann am Gehäuse-
abschnitt 48 oder benachbart dazu vorgesehen sein.
Ebenso kann der Anschluss 59 an einem Endabschnitt
des Druckzylinders 44, 45 angeordnet sein. Ergänzend
kann ein weiterer Anschluss als Zu- und/oder Ablauföff-
nung vorgesehen sein. Bevorzugt genügt jedoch jeweils
nur ein Anschluss 59 je Druckzylinder 44, 45.
[0035] Die Plungerstange 46 ist bevorzugt als ein zy-
lindrisches Rohr ausgebildet, welches jeweils eine ge-
schlossene stirnseitige Druckfläche 61 aufweist.
[0036] Der Druckstempel 19 weist vorteilhafterweise
zwei parallel zueinander ausgerichtete Stempelflächen
68 auf, welche senkrecht stehend zur Schneidkante der
Schneidkeile 31, 32 ausgerichtet sind.
[0037] In Figur 6 ist an einem offenen Ende des Druck-
zylinders 44 am Gehäuseabschnitt 48 eine Dichtungsa-
nordnung 71 vorgesehen, welche gemäß dem Detail "X"
in Figur 6 und in Figur 7 schematisch vergrößert darge-
stellt ist. Diese Dichtungsanordnung 71 ist vorteilhafter-
weise an dem Gehäuseabschnitt 48 integriert. Diese um-
fasst eine Wellendichtung oder O-Ring-Dichtung 72, wel-
che in einer Nut im Gehäuseabschnitt 48 positioniert ist.
Zu einer Stirnseite des Gehäuseabschnitts 48 weisend
ist ein Abstreiferelement 73 vorgesehen, welches bei ei-
ner Verfahrbewegung der Plungerstange 46 in die Druck-
kammer 58 des Druckzylinders 44 das Eindringen von
Schmutz oder sonstigen Partikeln verhindert.
[0038] Die Plungerstange 46 ist durch eine Führung
75 im Gehäuseabschnitt 48 geführt. Diese Führung 75
ist innenliegend angeordnet, das heißt, von einer Stirn-
seite des Gehäuseabschnitts 48 aus betrachtet hinter
dem Abstreiferelement 73 und der Wellendichtung 72.
Diese Führung 75 kann als Lagerschale, Gleitelement
oder ein sonstiges Lagerelement ausgebildet sein, wel-
ches eine axiale Verfahrbewegung der Plungerstange
46 führt.
[0039] Die Plungerstange 46 weist zumindest eine
Länge auf, welche durch die Länge des Druckzylinders
44 und dem Abstand der Spaltwerkzeuge 16 in der Spalt-
kammer 44 gebildet ist. Bei einer in Figur 4 dargestellten
Endlage der Plungerstange 46 ist sichergestellt, dass die
Plungerstange 46 sowohl an der Führung 75 des rechten
als auch linken Gehäuseabschnitts 48 geführt ist. Durch
diese Anordnung ist die Plungerstange 46 beidseitig ge-
lagert. Dadurch können die Spaltkräfte über den Druck-
stempel 19 und der Plungerstange 46 auf die Führung
75 in die Montagemodule 51 übertragen werden.
[0040] In Figur 8 ist eine perspektivische Ansicht einer
alternativen Ausführungsform zu Figur 1 dargestellt. Die-
se Ausführungsform der Vorrichtung 11 weicht dahinge-
hend ab, dass eine Stellbewegung oder eine Verfahrbe-
wegung des Druckstempels 19 durch zwei Druckzylinder
44 beziehungsweise zwei Druckzylinder 45 ausgeführt

wird, die jeweils gemeinsam in dieselbe Richtung wirken.
Dadurch kann bei gleicher Baulänge eine doppelt so ho-
he Stellkraft wie bei der Ausführungsform gemäß Figur
8 für den Druckstempel 19 erzeugt werden als bei der
Ausführungsform gemäß Figur 1. Im Übrigen ist der Auf-
bau analog zur Ausführungsform gemäß den Figuren 1
bis 7.
[0041] Die Figur 9 zeigt eine schematische Seitenan-
sicht der Vorrichtung 11 gemäß Figur 8. Das Trägerprofil
14 ist breiter ausgebildet, um daran die beiden Druckzy-
linder 44, 45 zu fixieren.
[0042] In Figur 10 ist eine schematische Schnittansicht
der Vorrichtung 11 gemäß Figur 9 dargestellt. Das Detail
"X" in Figur 10 ist vergrößert in Figur 11 dargestellt. Dar-
aus wird ersichtlich, dass an einer Unterseite eines Ge-
häuseabschnitts 48 ein weiterer Befestigungsabschnitt
81 vorgesehen ist, der lediglich als Gehäuseabschnitt 48
ohne Spaltwerkzeug 16 ausgebildet ist, um an dem dar-
überliegenden Gehäuseabschnitt 48 fixiert zu werden.
Im Übrigen ist der Aufbau analog.
[0043] Zur Verringerung des Transportvolumens einer
solchen Vorrichtung 11 können Befestigungsmittel 17 an
einem der beiden einander gegenüberliegenden Monta-
gemodule 51 gelöst werden, so dass dieses Montage-
modul 51 mit davon gelösten Befestigungsmitteln 17 auf
das gegenüberliegende, mit dem Trägerprofil 14 fest ver-
bundenen Montagemodul 51 zubewegbar ist. Dabei ist
die Verfahrbewegung des gelösten Montagemoduls 51
durch die freie Eintauchtiefe der Plungerstange 46 in die
Druckzylinder 44 beschränkt. Dies bedeutet, dass die
Vorrichtung 11 für einen Transport um diese Länge ver-
kürzt werden kann. Zur Unterstützung der Einfahrbewe-
gung des einen Montagemoduls 51 zu demjenigen, wel-
ches fest an den Trägerprofilen 14 vorgesehen ist, kann
zusätzlich ein Kraftspeicherelement 83, insbesondere ei-
ne Zugfeder, wirken.
[0044] In Figur 11 ist eine schematische Seitenansicht
der Vorrichtung 11 gemäß Figur 8 für den Transport dar-
gestellt. Um die Gesamtlänge der Vorrichtung 11 für den
Transport zu reduzieren, kann der zumindest eine an ei-
nem Ende des Rahmens 12 zugeordnete Druckzylinder
44, 45 verfahrbar zum Trägerprofil 14 vorgesehen sein,
so dass die Länge der Gesamtvorrichtung für den Trans-
port reduziert werden kann. Dafür kann die Befestigungs-
elemente zur Fixierung des Gehäuseabschnitts 48, ins-
besondere des Montagemoduls 51, gelöst werden, so
dass dieser Gehäuseabschnitt 48 mit den daran ange-
ordneten Druckzylinder 44 beziehungsweise das Mon-
tagemodul 51 auf die Plungerstange 46 aufgeschoben
werden kann, bis dieses an den Druckstempel 19 an-
greift. Eine solche Verfahrbewegung kann durch das
Kraftspeicherelement 83 nach Lösen der Befestigung mit
unterstützt werden. Dadurch kann beispielsweise einer
der beiden Druckzylinder 44, 45 vollständig innerhalb der
Trägerprofile 14 angeordnet und die Vorrichtung 11 für
den Transport verkürzt sein.
[0045] Auch die Vorrichtung 11 gemäß den Figuren 1
bis 7 kann in analoger Weise für den Transport in der
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Länge verkürzt werden.
[0046] In Figur 12 ist eine schematische Ansicht einer
Endabschaltung 85 für eine Beendigung der Verfahrbe-
wegung der Plungerstange 46 vorgesehen. Figur 13
zeigt eine schematische Ansicht von oben auf die En-
dabschaltung 85 gemäß Figur 12. Die Endabschaltung
65 gemäß den Figuren 12 und 13 ist mechanisch aus-
gebildet. Alternativ kann diese auch durch anderweitige
Sensorelemente erfolgen. Diese mechanische Endab-
schaltung 85 weist den Vorteil auf, dass keine zusätzliche
Stromversorgung oder sonstige Medienversorgung er-
forderlich ist. Zur Ansteuerung der Verfahrbewegung des
Druckstempels 19 werden die Bedienhebel 28 entweder
aufeinander zu- oder voneinander weg bewegt. In Ab-
hängigkeit dieser Bewegungsrichtung wird eine
Schwenkbewegung einer Steuerwippe 86 über Steuer-
stangen 87 angesteuert. Die Steuerstangen 87 greifen
einerseits an der Steuerwippe 86 und andererseits an
dem Bedienhebel 28 an. Durch die Steuerwippe 86 wird
das damit gekoppelte Fluidventil 89 angesteuert, wo-
durch der Steuerdruck entweder zum Ausgang 91 oder
Ausgang 92 übergeleitet wird. Der Ausgang 91 ist mit
dem zumindest einen Druckzylinder 44 und der Ausgang
92 mit dem zumindest einen Druckzylinder 45 verbun-
den. Dementsprechend erfolgt die Verfahrbewegung des
Druckstempels 19 nach links oder rechts.
[0047] Die Endabschaltung 85 weist des Weiteren ein
rechtes und linkes Steuerelement 94, 95 auf, die entge-
gengesetzt zueinander ausgerichtet sind und am jewei-
ligen Ende eine Abkantung 96 aufweisen, die in Richtung
auf die Plungerstange 46 ausgerichtet ist. Die Steuere-
lemente 94, 95 sind jeweils mit der Steuerwippe 86 unter
einer Federlagerung verbunden.
[0048] Sobald der Druckstempel 19 in eine Endpositi-
on verfahren wird, wie dies in Figur 13 dargestellt ist, und
der Bediener nicht selbständig die Ansteuerung der Ver-
fahrbewegung stoppt, betätigt der Druckstempel 19 das
Steuerelement 94, wodurch ein Drucksignal über die
Steuerwippe 86 auf dem Bedienhebel 28 übertragen
wird. Alternativ kann dieses Drucksignal durch das Steu-
erelement 94, 95 auch direkt auf den Bedienhebel 28
übertragen werden. Somit wird der Bediener darauf auf-
merksam gemacht, die Ansteuerung der Verfahrbewe-
gung über die Bedienhebel 28 zu beenden.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Spalten von Holz (15), mit einem
Rahmen (12), der zumindest eine Auflage (22) für
ein zu spaltendes Holz (15) trägt, mit zwei fest an
dem Rahmen (12) und mit Abstand zueinander an-
geordneten Spaltwerkzeugen (16), die eine Spalt-
kammer (24) bilden und zwischen denen ein Druck-
stempel (19) vorgesehen ist, der mit einer Stellein-
richtung (38) zwischen den Spaltwerkzeugen (16)
verfahrbar angetrieben ist, dadurch gekennzeich-
net, dass die Stelleinrichtung (38) einen Stellantrieb

(39) aufweist, der zumindest zwei einander gegen-
überliegende und jeweils einen einem Spaltwerk-
zeug (16) zugeordneten Druckzylinder (44) aufweist
und in jeden der einander gegenüberliegenden
Druckzylinder (44) ein Ende einer Plungerstange
(46) geführt ist und dass an der Plungerstange (46)
der Druckstempel (19) befestigt ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Druckkammer (58) des Druck-
zylinders (44) mit einem Steuermedium zur Ansteu-
erung einer Verfahrbewegung der Plungerstange
(46) beaufschlagbar ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Stelleinrichtung (38) einen
Stellmotor (41) umfasst, welcher die Druckzylinder
(44) vorzugsweise abwechselnd mit einem Steuer-
druck ansteuert.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Plun-
gerstange (46) als ein Druckrohr ausgebildet ist, wel-
ches an jedem Ende eine stirnseitige Druckfläche
(61) aufweist, und jede Druckfläche (61) in einem
der einander gegenüberliegenden Druckzylinder
(44) vorgesehen ist.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Plun-
gerstange (46) zumindest eine Länge aufweist, wel-
che zumindest die Länge eines der beiden Druckzy-
linder (44) und den Abstand zwischen zwei festste-
henden, die Spaltkammer (24) bildenden Spaltwerk-
zeuge (16) umfasst.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Druckzylinder (44) und das Spaltwerkzeug (16) an
einem gemeinsamen Gehäuseabschnitt (48) vorge-
sehen und vorzugsweise als ein Montagemodul (51)
ausgebildet sind.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Plungerstange (46) am jeweili-
gen Ende durch jeweils ein Montagemodul (51) ge-
lagert und geführt ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Druckzylinder (44) und das
Spaltwerkzeug (16) über den Gehäuseabschnitt (48)
einteilig miteinander verbunden und vorzugsweise
als Gussbauteil hergestellt sind.

9. Vorrichtung nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Montagemodul (51) einen
Flanschabschnitt (53) aufweist, an welchem der
Rahmen (12) befestigbar ist, wobei der Rahmen be-
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vorzugt durch zwei Trägerprofile (14) ausgebildet ist
und vorzugsweise das Montagemodul (51) zwei ein-
ander gegenüberliegende Flanschabschnitte (53)
aufweist, und an jedem der Flanschabschnitte (53)
zumindest ein Formschlusselement (55) vorgese-
hen ist, an welches in ein komplementäres Form-
schlusselement (56) am Trägerprofil (14) eingreift.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen
dem Druckzylinder (44) und der Plungerstange (46)
eine Dichtungsanordnung (71) vorgesehen ist, die
vorzugsweise in dem Gehäuseabschnitt (48) inte-
griert ist und vorzugsweise die Dichtungsanordnung
(71) zumindest eine Wellendichtung (72) und ein
zum freien Ende des Gehäuseabschnitts (48) ange-
ordnetes Abstreiferelement (73) aufweist.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen der Dich-
tungsanordnung (71) und einer Druckkammer (58)
des Druckzylinders (44) eine Führung (75) für die
Plungerstange (46) vorgesehen ist.

12. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine Au-
ßenseite der Plungerstange (46) und/oder eine In-
nenseite der Druckkammer (58) des Druckzylinders
(44) beschichtet ist.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass jedes Montagemodul
(51) zwei oder mehr Druckzylinder (44) aufweist, die
gleichzeitig ansteuerbar sind.

14. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen
jedem Trägerprofil (14) und dem Druckstempel (19)
eine Führungsanordnung (64) vorgesehen ist, wel-
che vorzugsweise zumindest ein an dem Trägerpro-
fil (14) angeordnetes Führungselement (65) auf-
weist, welches zumindest zweiseitig, insbesondere
dreiseitig, in einer Führungsnut (66) am Druckstem-
pel (19) geführt ist.

15. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
fahrbewegung der Plungerstange (46) durch eine
Zweihandsteuerung mit zwei Bedienhebeln (28) an-
steuerbar ist und ein Ende der Verfahrbewegung
durch eine Endabschaltung (85) überwachbar ist.
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